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Am 12. DcLernbcr llJ96 verstarb in einl!rn Wiener Spital unerwartet im 
cinundm.: htJjg!'>ten Ldx!n~'>jahr Erich Zöllner. cmcr. o. Prof. für Östcrrci 
chischl! Gl·s..:hichtl' an der Univer:-.iHit Wien. nach einer aufgrund eines 
Unfalls notwendig gewordenen neuerlichen I·Hiftgclcnk~opcrati,m. Er ge
hörte seit 1971 Ull!'>Crer Akademit· als Korrespundien.:ru.Jc~ Mirglied an. 
Zöllner war troll rnan..:h köqx:rlil·hcr Behinderung in den killen Jahren 
br!'> zuletzt wisscnschaftli..:h t~itig gewöcn. Mit ihm verlor die histori!'>~.:he 
Forschung eim· Per!'>önlichkeit \'Oll hohem inil:rnationalcn Ansehen. die 
Bayerische Akademie der Wis!'>enschaltcn ein Mitglied. das an ihren Ar
hellen stell> regen Anteil nahm und des!'>en CEuvre in vielen Facetten der 
baycrischcn Geschichte verbunden war. dil~ Ge-.chichtswisscnschaft in 
Österreich eine Ge~lalt. die bereit.,; zu Lebzeiten ah Legende gelten 
konnte. 

Der .. Ziillner''. ,eine 1961 nach sichcnjiihriger Vorbereitung auf Ba!>i~ 
~einer Übcrsicht~vorksung in ersh.:r Auflage cr:.chicncne .. Geschichk 
ö,tcrrerch!'>. Von den Anilingen bis /.ur Gegenwart" - ein StandardwerJ... 
da au ~ \J i "-' ll 'chaft und Lehre nicht mehr wcg1udcnkcn i't crr ·ichte 
inz.wischen adll Aullagcn mit mehr al~ 35 000 verkauften L;.;cmplarl'll . 
Da~ Buch wurd~ in~ hant.ö~ischc ( IW·d). Chinc:-.ische ( 1987) und Ruma
ni~<.·he ( 1997 l libcrsett.t. Übersc:t:tungcn in:; Japani-.l:he und Ungarbelle 
~ind in Vorbereitung. Die bisher letzll' der .. teb aktuali,icrtcn und biblio
graphisch ergänzten Auflugen erschien im Jahre 1990 und reicht von den 
urgcschichrlithcn Grundlagen bi:-. zum Jahrl· 19X8. Das mit hohl'lll Pro
blembewußtsein in ouvcrüner Zusammenschau der maßgenliehen For
schungsergebnisse und in meisterhafter ~tilisti~chcr Priignaru ge~chric
benc Werk - Darstellung mit dichter Information. Nach!-.chlagcwcrk und 
Bibliographre zuglcil:h - bestimmte in den IetLien Jahrzehnten das Bild 
von der Ge,-.dJichte Ösrcrrcichl>. war und rst die Grundlage der histuri 
.. chcn Au~bildung im Nachbarland und prägtl' ~omit Gencrau~men von 
jungen Hi .. torikern . Die Gl·schid1tc des Raume ... die de!'> StaaiW>'öcn ... 
wa!'> immer da~ im Laufe der bhrhumlerte gl' \\C.,en "ein mag. in ~e i nl.'r 

europäischen Embcttung. l~bcnso die seiner Lündcr und 1{, 

auch die für die histuri~d1e : ntwicklung maBgcblichen K . .... _ .. . - ·- ·· 
lung und Landesau~bau. in Recht. Verfassung und kulturellem Lehen 
).ind 11111 dem Blick aufs Gant.c LU einem in sil:h schlli!'>srgcn Brld geformt 
- ein Vorhaben historischer Betra..:hlungs- und Gcstaltungswl·i sc. zu dem 
heul/utagc nur mehr wenige den Mut aulbringcn. de~!'>l'll Gelingen je
dol·h die hl'fatNagl.'nde Pcr..;ünlichkeit de~ Autors dartut. amö •licht 



fn:ilich durch eine wahrhaft epochenübergreifende eigene Forschung:-.
tiili!!keit. die unterschiedlichste Themen vom frühen Mittelaher bis m un · 
ser Jahrhunden umfaßtc. Selbst bezeichnete :-Ich Zöllner gclegcntlk:h 
. ~.:herLhaft als Cll1cn .. unstet on Thema l'.u Tht.>mu schweifenden Zigl.!u
ner unter den Wie.ncr Historikern". 

Erid1 Zöllner - die Familie st:umnh: au~ H:unmcrn. einer Gemeim.k 
Jcr .. Klinischen Frl·ibaut•rn" im mittleren BiihmcrwaiJ, ein1elne Zweige 
hallen ihre Wum::ln in Mähren und Ungarn - bm während des Ersten 
Wdtkneges am 25. Juni 1916 al. Sohn eine~ Hauptschuldirektors in 
Wien wr Welt. Die frühe Neigung für Geschichte und Geographie be
o;timmte na<:h Ablegung der Reifeprüfung im Juni 1934 die Wahl de~ 
Studiums. das er im Wintersemester 1934/35 an der Univer~ität Wien 
aufnahm. Unter den akademis(.·hen Lehrern •ewann der Mediä i:-.t und 
Diplomatiker Ham Hirs~h. seit 1931 Vorstand Jes lnstituts für üsterrei
chi~che Ge:-.chichtsforschung. l'.unächst den ent.chcidendcn Einlluß auf 
c..len jungen Studenten. Er war c:-. uud1, der ihm da\ Di:.liel·t<•ti(Jn!.thcma 
.. GrufOtlll Wilhelm von Burgund und Mücon 197-i-1026)'' avlas~.:h. Di),~. 
Wien I ~3H) ~teilte. Es war die:. c..lcr Beginn der Be~thäftigung Zöllner~ 
mit dem älteren Bur!.!und in Göchichte. Sage und Legende. dem er im 
L~mfc <kr Jahrlehnte noch cinc Reihe \'On insbe ondcrc gcncalogi.ch 
uusgenchtctcn Beuragen widmen solllc. darumcr Studk·n von bcträcht
lidlcr ßedcutung auch für dir Geschichte Bayern~. etwa die Klärung der 
Anl1ingc der Agilolfingcr. Kurz vor Weihna~:hten 1938 wurlk er /um Dr. 
phi I. promoviert. Bereits ~eil 1937 war er a.o. Mitglied und Stipendiat 
de~ 41. Ausbildungslchrgangc~ des Institut~ für Cistcrrei.chi~chc Ge· 
~chicht,forschung. da. his 7U seinem Tode seine \'ornchmliche Wit
kung~stülle und wissenschaftliche Heimat bleiben sollte. Einer seiner 
Kurskollegen und engl~n persönlichen Freunde war der Kulturphilosoph 
hicdrkh Heer. Kurzfristig zur Luftwaffe eingezogen. legte Zöllner im 
März I 940 die Staat prüfung dc~ Instituts ab. Thema seiner von Hirsch 
betreuten st:hrifllirht•n ln~titut, arbeit war .. Die politische Stellung der 
Villker im Frankenreil·h". Es war. wie er selbst :.püter betonte. der nach· 
hal!igc Eindruck de. Zusammenbruchs der Habsburgermonarchic. tkr 
ihn /.ur Bc~düiftigung mit dem frühmilll~lalterlichcn Gmßreich und ~ci· 
nen nationalen. konfessionellen und sozialen Strukt.uren hinführte. llJ41 
war es dann Ouo Bnmner, der N<IL'hfolgcr des 1940 verstorbenen Hans 
Hir~ch in der Lciwng des Wicncr for~chungsinstitut~. der Zöllner nach 
dessen Entla.<>sung aus der Wehrmacht in einer für die~en aufgrund der 
poliu:-.chen Um:-.liinde ungeml·in sch"'ieri •en pt!rsönlichcn Situation cln' 
materidle Überleben l>ichert.e. indem er ihn mit Vorarbeiten für das Bur
genl:indi,chc Urkundenbuch betraute. 

Bald nach Kriegsende LUIIl Universitätsassistenten ernannt, habili
tierte sich Zöllner bereits llJ47 für Geschichte de:. Miuclalters und Öster
reichische Ge. chichte. Die zur Habilirationsschrift erweiterte ln~tituts

arbcit erschien 1950 im Druck (V IÖG Bd. I~) und bcgrümkte das hohe 
Ansehen ihres Verfassers in der Frühmilldaltcrforschung. Dies war zu
nüchst einmal der erste grolk Schwerpunkt im wissenst:haftlichen U:uvrc 
Zöllners. eine Thematik. die er nie mehr aus dem Auge verlor. wenn sich 
am.:h in späteren Jahren dann dit Gewichte seines Arbcitens wesentlich 
verlagern sollten. Doch gelang es ihm. an großen Vorhaben - trotz ic
lcrlei anderer Verpflichtungen - unter Mitwid..ung des ihm eng verbun
denen Joachim Werner eine Neubearbeitung des Frankenteils von Lud
wig Schmidt::. .. Geschichk der deutschen Stämme'· in seiner hochan
gesehenen .,Geschichte der Franken bis wr Mitte cles sechsten Jahrhun
dt•rts·; (München 1970) vorzulegen. in die neben dem politi~L·hen Ge
schehen die volle Breite des kulturellen und sozialen Lebens einBoß und 
so recht die Neigung und Bereitschaft Zöllners zum interdisziplinürt•n 
Forschung1-.ansatz. - unter EinbeZiehung der Naturwissenschaften - er
kt·nnen läßt. 

Ein weiterer Arbcitsschwerpunkt. der sein ganzes Leben hindurch in 
einer beträchtlichen Zahl , ·on 1\uf!'.ätrn 1u verflllgcn i:-.t. war di..: ßc
·chät'ti!Hing mit den Babenbcrgem. Ausgangspunkt hierfür war die ihm 
gemein. am mit Heinrit:h Fichtenall von Leo Santifaller. dem Nachfolger 
Ouo Brunncrs an der Spitze des Instituts. übertragene Bearbeitung de~ 
.. Urkundenbuches wr Geschi~.·hte der Bai'ICnbcrger in Österreich'' unter 
Verwendung der Vorarbeiten von Oskar von Mitis. Die ersten beiden 
Bände - die Siegelurkunden betreffend - erschienen llJ50 und 1955. Es 
war selbstverst~lndlich. daß Zöllner die wis~enschaftlichc Leitung der 
großen Niederösterreichischen Landesausstellung .. 1 0U0 Jahre Raben
herger in Österreich''. die llJ76 in Lilienfeld stattfand. übenragen wurc..lc. 

I 1:153 erhielt Zöllner den Titel eines a.o. Universitätsprofes~ors. 1962 
wurde er- seit 1956 mit einer Enkelin des berühmten Physikcrs LuJwig 
Bolt1.mann verheiratet - auf einen neben dem Ordinariat Alphons 
Lhot.,kys neuges~.:haffenen. /.Weiten Wicner Lehrstuhl für ö~tcrreichische 
Geschichte berufen. der wnäch:-.t die .. besondere Berü~.:bichligung der 
Neuzeit" beinhaltete. Hatte bereits 1953/54 ein durch ein British
Councci-Stipendit•m ermöglichter Aufenthalt in London und hierbei 
!>eine Beschäftigung rnit Stammbüchern des konfessionellen Zeitalters. 
ebenso die Vorbereitung seinl~r Gesamtdarstellung der Gc.chichte Ö~ter
rei~.·hs ihn immer mehr /.ur neueren Österreichischen Geschichte geführt. 
so verstärkte sil.'h die~e Ausrichtung nunmehr zunchmenc..l. wenn er auch 
nach eigener Aus~age steh bemüht war. in Vorle!iungen und Forschun-



gen .. den Charakter der östeneichischcn Gc~chichrc als cpochen
n·rhindendes Pa~o:h'' ~u wahren. Einer flille von Themen. \10rnchmlich 
t.um I X. und 19. Jahrhundert. wandte er sich jedenfalls in tlcr Folge 1u 
oder lil·ß sie durch Schüler in Dis<;crtationcn und Diplomarhcitcn aufar
hcitcn. wohei Fragen d~s Riographischt.>n und <ll·ncalngi,chcn. l'hcn~o 
AspckH:n des Qucllen~undlichcn und Histori1)gn•phischcn. sein hcsonde
rt':o. lntcres.,c galt. 

Dieser ncucn SL·hwerpunktscttung entsprach 1967 seine Betrauung 
mit der Leitung der Kommis ... ion fiir Neucre G\.'sc:hichte Österreichs in 
der Nachfolge von Hugo Hantsch. ab llJ7..J. stand er an der Spill.e der 
Akademiekommission zur Bearbeitung des Österreichischen Biographi
st·hcn LL' xikons für die Jahre I~ 15-1950. ah I'-J68 saU er dem Arbcit!>
krei~ Geschichte. ab 1975 dem Institut für Österreichkunde insgesamt. 
da'-. omehmlich der Lehrerfortbildung diente. mit groUern Engagement 
vor. Die jährlichen Tagungen dieses Instituts hoten ihm durl·h die Au~
wahl g.eeil!nCtcr Referenten und Autoren die Miiglit:hkeit. groUe Tile
menkreise in Längsschniucn ~y~tematisch aufa.rhciten zu la),scn. 196 7 
\\ urd~ er nun Korrespondierenden Mitglied. 1972 LUill Wirklit:h~n Mit
gli..:d der Österreichischen Akademie der Wis-;ensL·haftcn gewählt. deren 
For-.. ·huugsvmhaben er ab 1itglicd zahln.:icher Kommi ·iom:n viclf:iltig 
fiirdate . Eine Fülle von Würdigungl'll und Ehrungt!n in den beiden letz
ten Jahrzehnten ~eines Leben~ waren Ausdrud seine~ hohen Ansehens. 

Erich Zöllners Wesen und auch historische Sicht waren 1.weildlos 
von den Umwüllllngen dieses Jahrhundert:-.. wie sie nicht J.ulet7.l Öster
reich mitmachte. bestimmt. Frei von den Leidenschaften. die so vid Un
heil angerichtet hatten. nüchtern und doch voll des persönlichen Engage
ments. unbeeindruckt von den verschiedenen Modeerscheinungen. die 
auch oft vor der Wissenschaft und ihren Vertretern nicht haltmachen, 
fühlte er sich allein den unhcstechlichcn Fakten und ihrer kritischen Ana
lyse verptlichtet. Das Yerst!!hen von Entwicklungen und Brüchen au ~ 

den t.eitgemlißen Gegebenheiten war ihm wichtiger als das Be- und Ver
urteilen von Vorgiingen und Personen . Nicht zuletzt Arbeiten zum 
.. Östcrrcich"-Begriff und zu seinem Wandel im Laufe der Zeiten zeigen 
mustergültig sein crfolgrl.!iches Bemühen um eine ideologiefreie Sicht 
des Historist:hen. Seine unahdingbare Forderung der .. intellektuellen 
Redlichkeit' ' als zentrall'r Maxime historischen Wirkens verkündete er 
bereits seint:n jiingsten Studenten irn Proseminar. das ~r durch viele Jahre 
hielt .. Dem Unterfertigten. der -;eine ersten univcrsitüren Schritte diesem 
Proseminar verdankte. isl dieser Anspruch tiefer und prägender EimlruL:k 
gewl''>l'll. Der in seirll'n Arbeiten so nüchterne Gelehrte \\ ar per<,ünlich 
lihL·rau~ gütig unJ konz.ili;mt , on hohem Gerct:htigkcils!>inn und ab Dis-

1-.ussion~redner - aufl!rund seiner phänomenalen Qudkn- und Literatur
kenntnis Autoritüt - Sll.:ts fair und wohlwolknd in seiner Kritik. Er war 
aber ;mch l'in Mann von au:-.gepräglt:m Humor. der ihm ilber schwere 
Schit-babschlüge im lcllten Lehensjahrzehnt hinwegzukommen half. So 
machll' es ihm gmßc Freude. Anekdoten über Hi~turikcr /U sammeln. die 
er 19XX in einem B;indchcn herausgab. Erich Zöllner hat sich ab Gclehr
tl!r und Mensch ein hohes Maß an Rcspekl erworben. 

Walta Koch 


